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Kinder sind Ritsel von Gott und schwerer als alle zu lésen;
aber der Liebe gelingt’s, wenn sie sich selber bezwingt. Hebbel
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Gedanken zum Schulanfang

Immer wieder ist uns Gelegenheit geboten, neu zu beginnen, noch ein-
mal neu zu erleben. Mich diinkt, daB gerade in dieser regelmafligen Wieder-
holung ein tiefer Sinn und ein kostbarer Wert verborgen liegt. Oder — gehen
wir jedesmal haargenau gleich ans Werk? Ist es nicht so, dal} wir bis zum
nichsten Anfang wieder ein Stiickchen wachsen und reifer werden durften
und durch die gewonnene Erkenntnis das Korn von der Spreu besser unter-
scheiden konnen? So heiBlit Anfangen das Wesentliche, das Giiltige immer
schiarfer umreiBen, feiner herauskristallisieren und eifriger zu verwirk-
lichen suchen.

Wie Jahr fiir Jahr im Frihling die Natur neu erwacht, zu knospen und
treiben beginnt und zur Vollendung erbliiht, so wird auch in vielen Schul-
stuben landauf und -ab in diesen Tagen ein neuer Anfang gesetzt. Die Lehr-
plane sind bereinigt, die Stoffwahl ist aufs beste getroffen, und die Lektionen
sind gewissenhaft vorbereitet worden. Auch das Schulmaterial liegt in der
entsprechenden Menge, schon geordnet, bereit und lockt zum Schreiben,
Zeichnen und Malen. Die Kinder haben in den Friihlingsferien die Schul-
mildigkeit des Winters abgestreift und finden sich nach freiem Herumtum-
meln wieder frisch und munter, lebhafter denn je, am ersten Schultag ein.

Und wir? der Faktor, mit welchem die Schule steht oder fallt. Ja, ich
denke an uns Lehrerinnen, die wir auch wieder neu beginnen; vielleicht vor
einer neuen Klasse stehen, in lauter fremde Kindergesichter blicken und
bangfragende Augen auf uns gerichtet fiihlen.

Gibt es etwas Schoneres, als gegenseitiges Vertrauen in die Kinderherzen
zu pflanzen, als eine frohliche Arbeitsgemeinschaft aufzubauen und die Um-
gebung und Voraussetzungen zu schaffen, daBl die vielen Kinderaugen vor
Freude und Eifer strahlen? Wie reich und glicklich macht doch solch ein
frohes Geben und Annehmen!

Die harmonische Atmosphire in der Schulstube hiangt von unserer Ein-
stellung ab. Erziehung ist Beispiel und Liebe. Beispiel wirkt mehr als tausend
fordernde Befehle oder tadelnde Bemerkungen und Verbote. Jedes einzelne
Kind braucht Liebe; Liebe, die es umgibt, die es versteht und seine Krifte
wachsen laBt; Liebe, die ihm in aller Konsequenz den rechten Weg weist, sein
Bestes im Auge haltend. Sind wir aber einer solchen Liebe fiahig? Ist nicht
gerade das am allerschwersten? Jedes Kind von Herzen zu lieben und seinem
personlichen Wesen gerecht zu werden! Miissen wir nicht immer wieder unser
Versagen feststellen, wenn wir uns im Schulalltag dariiber Rechenschaft ab-
legen? — Doch wir diirfen darum bitten, und wir diirfen und sollen auch fiir
die uns anvertrauten Kinder beten. Mit dieser Kraft diirfen wir freudig das
neue Schuljahr beginnen. Die Kinder spiiren unsere Haltung und werden uns
auch ihre Hinde entgegenstrecken und uns ihren spontanen Eifer und eigenen
Willen zur Arbeit hinreichen, indem sie viele frohe Uberraschungen und
Freuden fiir uns bereithalten. SK

215



	[Kinder sind Rätsel von Gott]

